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Geheimnisvolle Stadt Freiburg im Breisgau 

 

       von Axel Brätz im Februar 2021 

 

360°-Panorama von Freiburg im Breisgau vom Schlossbergturm gesehen. Die Erhebungen im Hintergrund sind Feldberg (1), 

Schwarzkopf (2), Rehagkopf (3), Bleichendobelkopf (4), Brombergkopf (5), Illenberg (6), Kreuzkopf (7), Schönberg (8), 

Lorettoberg (9), Tuniberg (10), Kaiserstuhl (11), Uhlberg (12) und Roßkopf (13). 

Der Ort ist umgeben von Berg-Köpfen. 
 
Der Straßenname „Auf der Zinnen“ erinnert an die ehemalige Stadtmauer der Stadt.  
Etwa 200 Meter nördlich davon verläuft der 48. nördliche Breitengrad. 
 
Das sind doch schon bemerkenswerte Besonderheiten der Stadt.  
„Der dritte Ruhm dieser Stadt (so der Eingang in den Schwartzwald ist/und all da es auch ein feines 
Raht-und Kauffhauß hat) ist/wegen deß herrlichen durch die gantze Stadt lauffenden Wässerlein / 
und Bächlein/von frischem Brunnen-Wasser/so über Winter nicht gefrieret.“ – Matthäus Merian: 
Topographia Alsatiae, 1643 

„Um 1091 baut der Zähringer-Herzog Bertold II. das Castrum de Friburch (Ruine 

Leopoldsburg) auf dem Schlossberg.  

Der Siedlung der Dienstleute und Handwerker am Fuße des Berges verlieh Bertolds Sohn 

Konrad im Jahre 1120 das Markt- und Stadtrecht.  

An Stelle der inzwischen zu kleinen Kirche veranlasste Bertold V. um 1200 den großzügigen 

Bau des heutigen Münsters, der v. a. durch die Einkünfte der Silberminen im Schwarzwald 

finanziert wurde, die wesentlich zum Wohlstand der Freiburger Bürger beitrugen.  

Nach dem Aussterben der Zähringer übernahmen 1218 die Grafen von Urach die Herrschaft 

und nannten sich fortan die Grafen von Freiburg.“(aus: https://www.rhenania-

freiburg.de/geschichte-der-stadt-freiburg/) 

„Der Herzogtitel der Zähringer basierte auf einer Beleihung des Kaisers Heinrich II. und 

konnte nicht mit einer regionalen Herrschaft eingelöst werden. Daher kam es zu der seltsamen 

Namensgebung nach dem Dorf Zähringen in nächster Nähe zur späteren Stadt Freiburg. 

Die Zähringer hatten wohl als Erste die Stadtgründung als politisches und wirtschaftliches 

Instrument entdeckt. Vielleicht praktizierten sie dieses neue Mittel der zur Sicherung eines 

Territoriums deshalb so intensiv, weil sie kein anderes Territorium für ihren Titel besaßen. 

Unter den zahlreichen Stadtgründungen der Zähringer ist Freiburg die wichtigste Stadt.“ (aus: 

Entdeckung der mittelalterlichen Stadtplanung, HUMPERT/SCHENK, Theiss, Stuttgart, 

2001) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schlossbergturm
https://de.wikipedia.org/wiki/Feldberg_(Berg_im_Schwarzwald)
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Schwarzkopf_(S%C3%BCdschwarzwald)&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%B6nberg_(Ebringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Lorettoberg_(Freiburg_im_Breisgau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Tuniberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiserstuhl_(Baden)
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Uhlberg_(Schwarzwald)&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Ro%C3%9Fkopf_(Breisgau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Matth%C3%A4us_Merian
https://de.wikipedia.org/wiki/Topographia_Germaniae
https://de.wikipedia.org/wiki/Z%C3%A4hringer
https://de.wikipedia.org/wiki/Berthold_II._(Z%C3%A4hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruine_Leopoldsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruine_Leopoldsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruine_Leopoldsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Konrad_I._(Z%C3%A4hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Berthold_V._(Z%C3%A4hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburger_M%C3%BCnster
https://de.wikipedia.org/wiki/Z%C3%A4hringer
https://de.wikipedia.org/wiki/Grafen_von_Urach
https://de.wikipedia.org/wiki/Grafen_von_Freiburg
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"Als erste  Zähringerstadt im heutigen Deutschland wurde um 1120 (nach anderer Quelle bereits 
1091) südlich der um 1078 errichteten Burg Zähringen die Stadt Freiburg i. Br. errichtet, die als 
älteste deutsche Gründungsstadt gilt... 
Für das Bauschema der Zähringerstädte ist ein ovaler Grundriss mit zwei sich kreuzenden breiten 
Marktstraßen charakteristisch. Von den Marktstraßen gehen (rippenförmig) schmale Nebengassen 
ab. Für die Bebauung wurden vom Stadtherrn gleichmäßig große längliche Grundstücke (in Freiburg 
z.B. 50×100 Fuß) gegen einen Hofstättenzins vergeben."  
(aus: https://www.spektrum.de/lexikon/geographie/zaehringerstadt/9187) 

 

Der Bezirk Altstadt-Mitte stellt die bebaute Fläche der Stadt zur Zeit ihrer Gründung und damit die 

eigentliche Altstadt dar. 

Der Bezirk ist nach dem Muster aller von den Zähringern gegründeten Städte angelegt:  

Ein Straßenkreuz teilt die Stadt in vier Viertel, Kirche und Rathaus befinden sich nicht im selben 

Viertel. Stadtmittelpunkt (?) ist der Bertoldsbrunnen, wo sich die Hauptachsen Kaiser-Joseph-Straße 

und Salz-/Bertoldstraße kreuzen. 

(aus:https://de.wikipedia.org/wiki/Altstadt_(Freiburg_im_Breisgau)) 

 

Die übliche Charakterisierung der 12 Zähringerstädte* mit den 2 sich kreuzenden Marktstraßen ist 

sehr oberflächlich beobachtet, wie man auf dem Plan von Freiburg sieht. Der Stadtmittelpunkt - was 

immer damit gemeint sein soll - liegt in Freiburg jedenfalls nicht am Bertoldsbrunnen! 

 
*Bern, Bräunlingen, Burgdorf, Freiburg im Breisgau, Fribourg, Murten, Neuenburg am Rhein, Rheinfelden, St. Peter im 

Schwarzwald, Thun, Villingen- Schwenningen, Weilheim an der Teck 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Rathaus_(Freiburg_im_Breisgau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bertoldsbrunnen
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiser-Joseph-Stra%C3%9Fe_(Freiburg_im_Breisgau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Salzstra%C3%9Fe_(Freiburg_im_Breisgau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Altstadt_(Freiburg_im_Breisgau))
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Bern.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Braeunlingen.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/238556.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Freiburg+im+Breisgau.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Fribourg.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Murten.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Neuenburg+am+Rhein.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/238576.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/St_+Peter+im+Schwarzwald.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/St_+Peter+im+Schwarzwald.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/St_+Peter+im+Schwarzwald.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Thun.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Villingen-+Schwenningen.html
http://www.zaehringerstaedte.eu/pb/Home/Weilheim+an+der+Teck.html
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Der neue Bertoldsbrunnen an der Straßenkreuzung Salz- und Kaiser-Joseph-Straße wurde im Jahre 
1807 zur Erinnerung an den 5. Mai 1806 erbaut… 

Das „Denkmal der Herzöge von Zähringen“ galt jedoch nicht nur Friedrich, welcher den Titel 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen führte. Ebenso war es Zeichen der Verehrung der 
Herzöge Berthold III., dem Gründer Freiburgs, Konrad I., dem Erbauer des Münsters und Albert von 
Österreich, dem Stifter der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. (aus: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Bertoldsbrunnen) 

(Hierzu gibt es vielfach widersprüchliche Angaben in wikipedia, wohl je nach Verfasser: 
Berthold II. oder III. als Erbauer des Schlosses bzw. Gründer Freiburgs,  
Konrad I. Verleiher des Stadt- und Marktrechtes oder Erbauer des Münsters, 
Bertold V. als Erbauer des Münsters) 

 
Aber wer wusste, dass die Grafen von Freiburg zu den Psittichern gehörten? 

 

Psitticher und Sterner waren zwei rivalisierende Adelsgesellschaften mit Ursprung in Basel.  

Ihre Namen leiteten sich von ihren Wappen ab: Die Psitticher trugen einen grünen Papagei (Psittich) 

auf weissem Grund, die Sterner einen weissen Stern auf rotem Grund. 

 
 

Daneben galt der Papagei/Psittich* damals auch als Symbol für die Heilige Jungfrau, der 

Schutzpatronin des Freiburger (und auch des Basler) Münsters Unserer Lieben Frau. 

 
(Unsere Liebe Frau (abgekürzt U.L.F., in Zusammenschreibungen Liebfrauen) ist eine Bezeichnung für Maria, die Mutter Jesu. 

Dabei hat Frau die alte Bedeutung „Herrin“ (frouwe war das Gegenstück zu frô „Herr“, vgl. Fronleichnam). Bei Liebfrauen 

oder Unserer Lieben Frauen ist keine Mehrzahl gemeint, es handelt sich vielmehr um einen alten Genitiv von Frau.) 

(wikipedia) 

 

* Außerhalb der Heraldik symbolisiert der Sittich die Jungfräulichkeit der unbefleckten Empfängnis und ist ein Attribut der 

Jungfrau Maria. (aus: Reich, R.; Historische und Antiquarische Gesellschaft zu Basel: Basler Zeitschrift für Geschichte und 

Altertumskunde. Bände 67-68. 1967. S. 17 ) 

(So war der kleine grüne Papagei ("Psittacus Torquatus") das Abzeichen der Basler Rittergesellschaft zum Sittich) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Berthold_III._(Z%C3%A4hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Konrad_I._(Z%C3%A4hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburger_M%C3%BCnster
https://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_VI._(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_VI._(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_VI._(%C3%96sterreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Albert-Ludwigs-Universit%C3%A4t_Freiburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Adelsgesellschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Papagei
https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesus_von_Nazaret
https://de.wikipedia.org/wiki/Frouwe
https://de.wikipedia.org/wiki/Fronleichnam
https://de.wikipedia.org/wiki/Genitiv
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Warum erscheint mir das erwähnenswert?  

Die Mauer der Altstadt von Freiburg scheint mir einem Sittichkopf nachempfunden zu sein: 

 
Die Martinskirche (8), die als Kapelle schon zur Zeit der Stadtgründung vorhanden war (!),  ist das 

Auge, die konradinische Pfarrkirche von 1120/30 - das Atemloch in der Nase des Sittichs.  
(der großzügige Bau des Münsters* (1) ab 1200 anstelle der Pfarrkirche steht in keinem Verhältnis zur vorherigen Größe 

und täuscht daher: Nach Fertigstellung des 116 m hohen Westturmes um 1330 gehörte das Freiburger Münster über ein 

Jahrhundert zu den höchsten Kirchenbauten und damit auch zu den höchsten Gebäuden der damaligen Welt. Von Beginn 

an gehörte das Münster nicht der Kirche. Der Zähringer Berthold V. veranlasste um 1200 den Bau des heutigen Münsters als 

Grablege für sich. Als Patronatsherr und Hauptgeldgeber unterstand ihm das Münster.  

Nach dem Tod des Stifters gingen Rechte und Pflichten zunächst an seine Erben, die Grafen von Freiburg, über.) 

Das Schwabentor (45) ist der Schnabel des Vogels (geglättet, um ein Tor zu bauen). 

 

 

Etwa auf Höhe des Schwabentores 

wird die Wassermenge für die 

Bächle durch eine Schleuse 

reguliert, so dass 200 (nach 

anderer Quelle 250) Liter pro 

Sekunde in das Bächlenetz fließen 

und es dadurch alle acht Minuten 

komplett neu befüllt wird. 

 

Hier trinkt der Vogel! 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburger_M%C3%BCnster
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_h%C3%B6chsten_Sakralgeb%C3%A4ude
https://de.wikipedia.org/wiki/Kirchenpatronat
https://de.wikipedia.org/wiki/Grafen_von_Freiburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwabentor_(Freiburg_im_Breisgau)
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Wie man es im 12. Jhd. schaffte, solch ein Gebilde als Grundrissbild einer Stadt zu konstruieren, 

beschrieb HUMPERT besonders ausführlich in seinem o.g. Buch mit (mehreren) Zeichnungen:

 
 

Der Bertoldsbrunnen (auf M1 bzw.     ) auf der wichtigsten Wegekreuzung im Ort steht in der 

Mundhöhle und damit nicht – wie bei wikipedia vermerkt – im Stadtmittelpunkt! 

 

HUMPERT konnte genau nachvollziehen, welche Kreisbögen von welchen Messpunkten gezogen 

wurden und dass für die Einmessung der 5 Stadttore, der 11 Mauerabschnitte (7 Bögen und 4 gerade 

Abschnitte) nur 13 Messpunkte notwendig waren, und stellt fest, wie verblüffend rational und 

ökonomisch eine auf den ersten Blick (!) so frei erscheinende Umrissform erstellt werden kann. 

 

Aber er kann nicht erklären, warum die Mauer „so frei erscheinend“  konstruiert wurde!  

Hätte es eine gerade Mauer nicht auch getan? Oder wenige Kreisbögen? Die Topografie des 

Geländes machte es im Norden nicht erforderlich (höchstens der 48. Breitengrad!)  

 

Nur im Westen und Süden sind Gewässer zu beachten gewesen.  

Im Osten bildete der Schlossberg eine natürliche Grenze.  

 

Da die Vorstädte - wie HUMPERT beweist - auch schon bei der Stadtgründung eingemessen sein 

mussten und an die Altstadt unmittelbar angrenzen, ist es doch verwunderlich, warum für die 

Altstadt dieser Verlauf der Mauer gewählt wurde. 
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Das lässt sich nur damit 

erklären, dass hier bewusst 

eine Abbildung dargestellt 

werden sollte, die Bezug 

zur Stadt oder zum 

Gründer hat.  

Diesen Bezug habe ich 

vermutlich erkannt:  

es ist der Kopf eines Sittichs 

als Symbol für die Heilige 

Jungfrau 

und die Zugehörigkeit zur 

Adelsgesellschaft der 

Psitticher. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dass der weitere Ausbau der Stadt mit den bereits von Anbeginn eingemessenen Vorstädten noch 

ein Bild hervorbringt, war sicher auch Teil des Planes.  

Man kann die Gesamtstadt als Hundekopf deuten! Mit Maria-Magdalenen (20) als Auge. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stellt sich die Frage, warum ein Hundekopf als Grundrissbild gewählt wurde, wie es in vielen 

mittelalterlichen Städten (z.B. Ravensburg) bei ihrer Gründung geschehen ist. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
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Die Sieben Freien Künste des Mittelalters werden meist mit folgenden Attributen dargestellt:  

Dialektik bzw. Logik* - Schlange und HUNDEKOPF (!),  

 
* nach Art der Hunde: vielleicht ein Reflex des sog. ›Hunde-Syllogismus« (logischer Schluss): 

Sextus Empiricus berichtet im »Grundriss der pyrrhonischen Skepsis« (I, xiv, 62ff. – der Zusammenhang interessiert hier 

nicht) von einem Hund auf der Fährte eines Wilds, der an einer dreifachen Weggabelung nur zwei der drei Wege 

beschnuppert und dann den dritten nimmt, nach dem dialektischen Schluss:  

das Wild muss den Weg A oder B oder C genommen haben; 

A und B hab ich kontrolliert: hier ist es nicht; also ist es auf Weg C. (aus: https://www.uzh.ch/ds/wiki/Allegorieseminar) 

 

außerdem  

Grammatik - Rute & Buch, Rhetorik - Tafel & Griffel, Geometrie - Zirkel, Arithmetik - Rechenbrett, 

Astronomie - Astrolabium, Musik - Musikinstrument. 

 

(Oder  ist es ein Bärenkopf, wie im Fenster des Freiburger Münster 

dargestellt?) 

 

 

Wie dem auch sei, mit dem 

Bau der Befestigungen durch 

Vauban wurde die Stadt 

wieder auf den Sittichkopf 

reduziert. Freiburg, 1677 im 

Tausch gegen das 

kurpfälzische Philippsburg 

französisch geworden, lag wie 

eine Insel im habsburgischen 

Breisgau. 

 

 

HUMPERT  erkannte, dass die vordringliche Aufgabe der Fachleute bei der Anlage einer 

Gründungsstadt in der Fixierung der Rahmenbedingungen liegt und in Voraussetzungen für den Bau 

der Mauer oder Straßen und Anlage der Kirchen durch Einmessung mit Rastern und Kreisen. 

 

Er negiert aber und erkannte nicht, dass der Verlauf der Mauer oder Straßen und die Raster der 

Stadt zur Gestaltung von Bildern genutzt werden konnten, in denen die Kirchen und der zentrale 

öffentliche Raum (Markt oder Marktstraße) Marker für wichtige Teile der Abbildungen sein können. 

 

Hier in Freiburg konnte ich das mit dem geplanten und realisierten Verlauf der Mauer deutlich 

machen, wie zuvor auch in Ehingen/Donau mit Straßen und Rastern. 


